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5., Der Didpter,  Biejfel wurde 1736 ju Colmar tm Clag ge-
boren. Grv jtudirte zu Palle die Redpte. Unausgefeste Studien  und
hiufige Nachtwadyen zogen ihm cine gefidbhrliche Augenfrantheit zu, an
‘deven Folgen er jchon in feinem 23. Yebensjahre ginglich evblindete.
Aber mit grofer Gemiithsrubhe ertrug cr dad eiden ciner fimf3igjiahri-
vigen Blindheit und bewabhrte fid)y eine unverwiijtliche Heiterkeit. Cr
fdjrieb viele Fabeln, poctijdje und projaijhe Erydhlungen (die Tabats-
pfeife) und Epigramme (ber Octolarr).

_ A8 Fabulijt . gehort er mit YWdhtwer jur ellert’|dhen Schule.
Aber mehr nod) ald feine Vorginger ahmte er in der Form die fran-
30fijden Fabeldidhter La Foutaine und Flovian nad) und bejtvebte jid),
an die Stelle der antifen Kiirze und Gedrungenbeit, wie fjie Lejjing’s
Fabeln haben, frangdjije Glatte und Sierlichfeit zu feizen.

Heber dad bauslide Leben der Jfvaeliten.
(Bufamumengejtellt aud ,Handbiicyl. bibl. Altevthitmer,” ,Schulze”, ,Lizfo” u. A)

A, Stiadte.

Midtige Bauten aud uralter Beit werden in verfdiedenen Lin-
dern der Erbe angetvoffen. So fanden {ich aud) im Lande Kanaan
fdpon zur Heit der Urviter midtige Stidte, 3. B. baute Kanaan, bder
Sofhn Hams, der Vater aller Stimme der Kanaaniten, Sidon
(1. Moj. 10, 19. Der Lefer wird freundli) gebeten, die Sdhrift-
jtelen, die, um Raum zu fparen, nich)t volljtindig Hingefest wurden,
naduichlagen). Bu Abrahams Zeit ftanden jdon Damasfus,
Hebron, Boar, Sudem; wabhrideinlih aud) Jerufalem, bdemn
dag8 Salem Weeldhifedets ijt ohne Bweifel Jerujalem,

Al bdie Jjraeliten dad Land Kanaan einnahmen, jogen fte in Die
©tibdte ein, die fiec nicht gebaut Hatten, nahmen bdie LWajjerleitungen
und Brunnenbauten in Befiky, bdie der Bahn der Jeit jum Theil bis
auf bdiejen Tag nid)t zerjtoren fonnte; und bie Bahl der evoberten
Stiidte, bdie um Bude Jojua aufgezdhlt jind, belduft fid) auf 600,
Uunter diefen war 3. B. Ai, dad al8 feine der grofen Stidte be-
jchrieben ift (Sof. 7, 3) und dod) 12,000 Ginwohuer Hatte (Jof. 8, 25).
Gibeon wird ald viel grifer bejdhricben (Jof. 10, 2). Daf nod
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viefe audere Stidte, worunter aud) Jerufalem, bedeutend groger, ald
die genannten waren, verjteht jid) ohne weitere adyveife von felbit.
B. Wohnhdaujer.

Gewohulide Wohnhdujer in Dorfern und Flecen warven jo 1ieder,
dafg Knaben, welde auf den Didjern jpielten, um Sdery auj die
Gaijfe hinunterfpringen und wieder Hinaufilimmen fonnten. Geringere
Hiufer waven von Vehm gebaut, bejjere von Stein; mit Holz zu
bauen fommt im Ovient Hhoher zu ftehen umd ijt nur den Reidjen
moglid). Anfjehulichere Bauernhofe und veidher Leute Hiujer find tmmer
im Biered gebaut, fo daj {ie einen vieredfigen Hoj einjdjliegen. Hiujer
von mehreren Stodwerfen find im Orient nidt Haufig und warven ver-
muthlic) bei den SJjracliten nod) feltener. Do) jcheint dasd Haus des
Konigd Ahasja, mit dem bdad8 Geldnder jeined Dadyed brad), und der
an den Folgen diejed Falled fterben mupte, mehr al8 einjtodig gewejen
u fein (2. Kon. 1, 2 f.). Aud) Jeremiad ritgt die ftolzen Vauten
Qojatims, welder jpridt Jer. 22, 14: ,3Jd) baue mir ein vierjtocdi-
ge8 Haud und (ujtige Solfer.” Jn die pradytigiten Paldjte Jhlitpft
man durd) ein enged Pfovtlein und einen dunteln Gang, vgl. Watth. 7, 13,
Weil alfe Privatwohuungen niedere Pforten haben, fo bedeutet die ,hohe
Piovte” die Wajejtat des tiirfijdjen RKaifers. Lritt. man aber in den
Dof ein, fo wird man da von einem Glany und einer Pradyt iiber-
rajdt, wie fie in den reichjten Hiujern Curopa’s faum ju fehen ift.
Gin Springbrunnen mit jdattigen Ovangenbiumen und andern duften-
den Gewdd)fen bes Orientd umijtellt, jdymiidt den Hof aud) gewidhn-
liher Wobhnhaujer. An drei Seiten, oder wenigjtens an einer, find
Dallen oder Gallerien, die auf gejdhnitsten Siiulen ruhen. Der Hintere
Gliigel, d. i. der der Dausthiive gegeniiberjtehende, heift der Harem
oder da8 Frauengemadh). Diefer, der prachtigjte, aber aud) jedem Frem-
den verfdilofjene Theil des @dufeé ijt in Lutherd Ueberfegung ofters
dev Palaft genannt, 3. B. 1. Kon. 7, 8; 16, 18. 2. Kon. 15, 25.

 (Fortfegung folgt.)

Kurze WUbwebr.

Die Rezenjion bdes neuen Lefebucdyd in den Jtummern 4 b8 T
der ,N. B. Sd.” fam, wie 8 fdheint, von einer Seite her, von



	Ueber das häusliche Leben der Israeliten [Fortsetzung folgt]

